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KURZNOTIERT
Hunko diskutiert über
Kriegsgefahren
Aachen.Der Abschuss eines rus-
sischenMilitärflugzeugs in Sy-
rien durch das NATO-Mitglied
Türkei Ende November hat Sor-
gen hervorgerufen, dass zwi-
schen der NATO und Russland
tatsächlichmilitärische Ausein-
andersetzungen folgen könn-
ten.Welche Rolle spielt dabei
Recep Erdogan?Welche Bedeu-
tung hat die Ukraine?Wie lässt
sich eine Ausweitung der Kon-
flikte verhindern? Undwie ist
die geplante deutsche Beteili-
gung amKrieg in Syrien zu be-
urteilen? Diese Fragenmöchte
der Aachener Bundestagsabge-
ordnete Andrej Hunko (Linke)
mit Interessierten in einer poli-
tischenMatinee am Sonntag 6.
Dezember, ab 11 Uhr im Linken
ZentrumAachen, Augustastraße
69, besprechen.

Welche Chancen die
Zuwanderung bietet
Aachen.Die Aachener Grünen
laden zu einer Podiumsdiskus-
sion über die Chancen der Zu-
wanderung ein. Dabei geht es
auch um die Folgen des demo-
grafischenWandels in Deutsch-
land. Viele Vertreter derWirt-
schaft und des Handwerks se-
hen das große Potenzial, das die
Flüchtlinge bieten können,
wenn sie schnell in den Arbeits-
und Ausbildungsmarkt integ-
riert werden. Sie sind dann eher
eine Entlastung statt eine Belas-
tung für die Sozialhaushalte.
Darüber diskutierenMonika
Düker, Grüne-Landtagsabgeord-
nete, Stefan Graaf, Leiter des Aa-
chener Jobcenters und Ralf
Woelk vomDGB Aachen am
Dienstag, 8. Dezember, ab 19.30
Uhr im Auditorium des Centre
Charlemagne, Katschhof. Publi-
kumsbeteiligung ist erwünscht.

Film über die private
Energiewende
Aachen.Mit seinem 3. Film „Le-
benmit der Energiewende 3 –
selber machen“ zeigt der Fern-
sehfilmemacher Frank Farenzki,
wieman die Energiewende
selbst in die Hand nehmen
kann und sich damit ein gutes
Stück unabhängig von Strom-
kostensteigerungen, Politik und
Konzernenmachen kann. Der
Filmwird von der Interessenge-
meinschaft Energie 2020 Korne-
limünster/Walheim im Jakob-
Büchel-Haus, Prämienstraße 57,
amMontag, 7. Dezember, um
20 Uhr gezeigt. Eintritt frei.

Malteserkeller-Revival
in der Qutoqui Bar
Aachen. Amheutigen Samstag,
5. Dezember, gibt es unter dem
MottoMalteserkeller-Revival in
der Qutoqui Bar, Pontstraße
168, ab 21 Uhr ein buntes Pro-
gramm.Mit dabei sind die
„Blended Family“ (Liederma-
cher), „Nur wir Drei“(Funky
Reggae und Pop). „A Fond Fare-
well“ (Folk, Indie und Cover),
„Mary´s Elephant“ (Indie, Rock
und Pop) sowie „Jil & Jan“
(Acoustic).

Vier Frauen und ein
Cajonist im Hotel Europa
Aachen.Das Hotel Europa wird
am Samstag, 5. Dezember, von
Frauen dominiert: Fallinn
Wolff, ein Kölner Dream-Pop-
Duo, macht in Aachen Station.
Als Vorgruppe spielt das Aache-
ner Acoustic-Pop-Trio Comiro.
In Summemacht das vier
Frauen und einen Cajonisten.
Ab 20 Uhr imHotel Europa,
Südstraße 54.

Diskussion über TTIP
und Risiken für Aachen
Aachen.Die IHK und die Ar-
beitsgemeinschaft der Selbst-
ständigen in der SPD laden für
Mittwoch, 9. Dezember, um 19
Uhr zu einer Informationsver-
anstaltungmit Diskussion in
die IHK, Theaterstraße 6, ein. Es
referieren Lutz Güllner, Gene-
raldirektion Handel der Euro-
päischen Kommission, und
Prof. Franz-Josef Radermacher,
Zukunftsforschung Uni Ulm.
Durch die Veranstaltung führt
Harry Voigtsberger. Thema:
TTIP – Chancen und Risiken für
dieWirtschaftsregion Aachen.

Auch der Asyl-Dialog am kommenden Donnerstag in der Citykirche soll dazu beitragen, Ressentiments gegen Flüchtlinge abzubauen

JewenigerKontakt,destomehrVorurteilegibtes
VON MARTINA STÖHR

Aachen. Die Bedenken ernst neh-
men, Gespräche suchen undMen-
schen in Kontakt bringen: Das
sind probate Mittel, um Fremden-
hass und Sozialneid einen Riegel
vorzuschieben, meinen die, die
ganz eng mit Flüchtlingen in Aa-
chen zusammenarbeiten. Ihnen
Asyl zu gewähren, sei ein Akt der
Nächstenliebe.

„Wir als Kirche tun etwas, weil
wir es tunmüssen“,meint etwa Jo-
sef Voß, Pfarrer und Leiter der Ge-
meinden in Richterich, Laurens-
berg und Horbach und Save-me-
Mitglied. Und Ingeborg Heck-
Böckler von Amnesty Internatio-
nal und Koordinatorin der Save-

me-Kampagne inAachen, verweist
auf den 10. Dezember als Tag der
Menschenrechte. Bei den Asyl-Di-
alogen werden dann ab 19.30 Uhr
in der Citykirche Menschen mit
und ohne Fluchterfahrung aufein-
andertreffen.Die „Bühne derMen-
schenrechte“ aus Berlin gibt hier
den Flüchtlingen selbst eine
Stimme. Diesem dokumentari-
schenTheaterstück liegen ausführ-
liche Interviews zugrunde.Und im
Anschluss stehen Bürgermeisterin
Hilde Scheidt und Knut Paul von
der Bundespolizeiinspektion Aa-
chen für eine Diskussionsrunde
zur Verfügung.

„Es braucht einen langen Atem,
um der Flüchtlingsfrage wirklich
gerecht zu werden“, meint Pfarrer

Josef Voß. Denn das Thema werde
uns noch lange beschäftigen. Und
so sei es schon jetzt sinnvoll, sich
mit der Frage zu beschäftigen, wie
sich unsereGesellschaft verändern
wird.Würdenwir die Veränderung
als Vielfalt oder gar Reichtum
wahrnehmen, sei viel erreicht,
meint er.

„Viel Frust bei den Flüchtlingen“

Derweil müssen die, die mit den
Flüchtlingen vorOrt zu tunhaben,
mit tagtäglichen Problemen fertig
werden. „Ich erlebe sehr viel Frust
bei den Flüchtlingen“, sagt bei-
spielsweise IngeborgHeck-Böckler.
Die hätten zum Teil Schwierigkei-
ten, ihre engsten Familienangehö-

rigen nachzuholen oder Visa zu
beantragen. Und bei den Schnell-
verfahren drohe ihnen neuerdings
die Abschiebung von einem Tag
auf den anderen. Dass die Situa-
tion der Flüchtlinge nicht leicht
ist, weiß auchDieter Spoo, Seelsor-
ger der Citykirche und Save-me-
Mitglied, in besonderem Maße. Er
erzählt von illegalen Flüchtlingen
inAachen, die diesenWeg gewählt
haben, weil sie in ihrer Verzweif-
lung keinen anderenAuswegmehr
sahen.

Alle gemeinsam setzen sich für
Flüchtlinge ein. Dabei stellen sie
zumTeil durchaus fest, dass dieGe-
duld der Bevölkerung nachlässt.
Die Ressentiments seien aber ge-
rade dort am größten, wo die Be-

völkerung am wenigsten Kontakt
zu den Flüchtlingen habe. „Wir
müssen die Menschen in Augen-
kontakt bringen“, meint Spoo.
Denn die persönliche Begegnung
zwischen Einheimischen und
Fremden sei das beste Mittel, um
Ängste und Vorurteile abzubauen.

Eintritt ist frei

Und auchVeranstaltungenwie die
Asyl-Dialoge in der Citykirche
können zum besseren Kennenler-
nen beitragen, meint Ingeborg
Heck-Böckler. Dazu sind die Aa-
chener nun am Donnerstag, 10.
Dezember, 19.30 Uhr, in die City-
kirche eingeladen. Der Eintritt ist
frei. Umeine Spendewird gebeten.

Gut aufgestellt? Keynote-Redner Marc Gossert versteht es, seine Thesen humorvoll zu untermauern.
Foto: Andreas Steindl

Industrie-Dialog Aachen sorgt für Boxkampf-Atmosphäre im Krönungssaal

DieUnternehmerkommen im
Boxringmiteinander insGespräch
VON KATHRIN ALBRECHT

Aachen. Der altehrwürdige Krö-
nungssaal des Rathauses hat viel
gesehen: Hochrangige Preisträger
bei Karlspreisverleihungen, Kon-
zerte, Galas undWahlpartys – und
jetzt auch einen Boxring. „Schlag
auf Schlag“ sollte es beim ersten
Unternehmertag des Industrie-Di-
alogs Aachen zugehen, für die 300
Teilnehmer aus über 65 Unterneh-
men der Region freilich nur im
übertragenen Sinne, denn im Vor-
dergrund des Abends stand der
Austausch.

Dennoch gab sich das Organisa-
tionsteam alle Mühe, authenti-
sche Stimmung aufkommen zu
lassen, einen wirklichen Schlagab-
tausch lieferten sich zur Eröffnung
Anas El Abid, amtierender NRW-
und Süd-Holland-Meister, undAli-
can Endenin, vormaliger NRW-
Meister. Moderator Robert Esser
kündigte – ganz im Stil der Box-
kampf-ModeratorenikoneMichael
Buffer – die Gäste der einzelnen
Gesprächsrunden an und ließ das
Motto des Abends, „Are you ready
to rumble?“ ertönen, jede der sie-
benRundendes Abendswurde stil-
echt eingeläutet.

Marktplatz der Möglichkeiten

Als Gewinner des Abends standen
zu Beginn schon die Organisato-
ren fest, dennmit so viel Zuspruch
hatten diese im Vorfeld nicht ge-
rechnet. „Wir hätten noch mehr
Unternehmen in den Ring schi-
cken können, aber auch der Platz
im Krönungssaal ist endlich“,

sagteDagmarWirtz (3Win). Dieser
Abend sei eine Einladung, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen,
neue Kontakte zu knüpfen und
neue Geschäftspartner zu finden.

Mit einem Marktplatz der Mög-
lichkeiten stellten sich die teilneh-
mendenUnternehmenvor, an alle
Gäste wurden Setkarten verteilt,
die im Verlauf des Abends rege an
die Frau und den Mann gebracht
werden sollten. „Je weniger Setkar-
ten Sie am Ende mit nach Hause
nehmen, um so besser“, erklärte
Co-Moderatorin Petra Pauli, Spre-
cherin der Vereinigten Unterneh-
merverbände Aachen (VUV), die
Regeln. Immer wieder hatten die
Teilnehmer die Gelegenheit, mit-
einander in den verbalen Clinch
zu gehen undmögliche Kooperati-
onen auszuloten.

Dieser Abend sei nicht nur die
Krönung des imApril begonnenen
Dialogs von Industrie und Hand-
werk, er sei auch eine Chance für
die hier ansässigen Unternehmen,
meinte Mitorganisator Karl Spekl
(Lumileds). Dagmar Wirtz sah vor
allemauch für die kleinenBetriebe

dieMöglichkeit, gezielt mit poten-
ziellen Partnern aus der Großin-
dustrie unddemHandwerk insGe-
spräch zu kommen: „In der Region
steckt viel Potenzial, nur kennen
wir uns untereinander noch
nicht.“ Erfolgreiche Netzwerke zu
knüpfen und zu pflegen habe viel
mit Disziplin und Willenskraft zu
tun, betonte der Buchautor Marc
Gossert, der als Keynote-Redner
zum Unternehmertag eingeladen
war und seine Thesen sehr unter-
haltsamundkurzweilig untermau-
erte.

„Made in Aachen“

Um Unternehmen, die sich aktiv
am Industriestandort Aachen en-
gagieren, auszuzeichnen, hat der
Industrie-Dialog einen Wettbe-
werb ausgelobt, bei dem am Ende
das Gütesiegel „Made in Aachen“
verliehen wird. Teilnehmen kön-
nen alle Unternehmen aus Indus-
trie und Handwerk, die sich im In-
dustrie-Dialog engagieren, in der
Region Aachen ihren Hauptpro-
duktionsstandort haben, nach-
weisbar mit regionalen Unterneh-
men und Einrichtungen kooperie-
ren und die ein qualifizierter Aus-
bildungsbetrieb sind.

Schirmherr des Wettbewerbs ist
OberbürgermeisterMarcel Philipp.
Aachen sei eine besondere Indus-
triestadt mit großer Geschichte, es
gebe aber auch gezielte Zuwen-
dung für Zukunftsthemen, das
zeichne den Standort aus. Die
Stadt werde weiterhin den Dialog
zwischen den regionalen Unter-
nehmen unterstützen, sagte er.

Weitere Infos und Anmeldungen
zumWettbewerb „Gütesiegel
Made in Aachen“ sind beim Fachbe-
reichWirtschaftsförderung und Eu-
ropäische Angelegenheiten der
Stadt Aachen, Telefon: 0241 432-
7653, E-Mail: industrie-dialog@
mail.aachen.de möglich.

Anmeldungen zum
Gütesiegel-Wettbewerb

NAK-Benefizauktion: Werke von 116 Künstlern
kommen am 12. Dezember unter den Hammer.
Ausstellungseröffnung ist heute um 19 Uhr.

Schnäppchen
undRaritäten

VON NINA KRÜSMANN

Aachen. Echte Raritäten und
Schnäppchen können Kunst-
freunde bei der jährlichen Benefiz-
auktion des Neuen Aachener
Kunstvereins (NAK) finden. Die
Auktion im Advent ist Kult, findet
seit 1987 statt, wie NAK-Direktor
Ben Kaufmann stolz erklärt. Rund
30 Prozent unter Normalpreis wer-
den die Werke von insgesamt 116
Künstlern diesmal ange-
boten. Damit wird die
große Kunst aus Aachen
und aller Welt auch für
„normale Bürger“ als
pfiffige Geschenkidee
vor Weihnachten er-
schwinglich.

„Von jungen aufstre-
benden Entdeckungen bis hin zu
prominenten und weltweit hoch
dotierten Positionen sind wieder
viele spannende Künstler vertre-
ten“, freut sich Kaufmann.

So werden dieses Jahr beispiels-
weise Werke von Boris Becker, Ka-
tharina Sieverding oder auch Jona-
than Monk versteigert, allesamt
Künstler von Rang und Namen.
Die Erlöse kommen dem Ausstel-
lungsprogramm des NAK für das
kommende Jahr sowie den Künst-
lern zugute.

Auktionator istHenrikHanstein
vom renommierten Auktionshaus
Lempertz in Köln. Die einzelnen
Werke bieten einen tollen Quer-
schnitt der Kunstszene – mit ei-
nem Schwerpunkt auf den Aache-
ner Akteuren sowie Positionen von
New York bis Tokio.

„Schon in früheren Jahren hat
der NAK oft eine gute Spürnase be-

wiesen und junge Talente neu ent-
deckt, die später eine große Karri-
ere gemacht haben. Diesmal sind
wahre Schatzperlen dabei“, betont
Kaufmann.

Bestes Beispiel ist eine signierte
Schallplatte der Gruppe Fehlfar-
ben aus den 80er Jahren, diemit ei-
nemStartpreis vonnur 30 Euro un-
ter den Hammer kommt. Und am
6. Dezember gibt es im Rahmen-
programmeinKonzert der Fehlfar-

ben imMusikbunker.
Ein besonders kostbaresWerk ist

ein Tryptichon von Katharina Sie-
verding, das 18 000 Euro kostet
undhier ab 11 000 Euro angeboten
wird. Auch zwei völlig gegensätzli-
che Werke von Andreas Magdanz
oder die hervorragende Architek-
turfotografie von Irmel Kamp zie-
hen die Blicke der Besucher auf
sich.

Die Ausstellungseröffnung fin-
det am Samstag, 5. Dezember, um
19 Uhr, Passstraße 29, statt. Die
Auktion ist am Samstag, 12. De-
zember, ab 19Uhr. AuchNichtmit-
glieder sind herzlich eingeladen,
das eine oder andere Schnäppchen
zu machen. Interessierte können
sich am Abend der Auktion ab 18
Uhr für die Auktion anmeldenund
sich am Empfang eine Bieternum-
mer geben lassen. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht nötig.

Die Kunstwerke können vom 6. bis
12. Dezember zwischen 14 und 18
Uhr besichtigt werden.

In derselbenWoche finden vier
Führungen statt, die von Kennern
des Kunstgeschehens angeboten
werden: Montag, 7. Dezember, 19
Uhr: Michelle Cotton (Direktorin
Bonner Kunstverein); Dienstag, 8.
Dezember, 19 Uhr: Alexander Mark-

schies (Leiter Institut für Kunstge-
schichte, RWTHAachen), Marcel
Schumacher (Direktor Kunst NRW,
Kornelimünster); Mittwoch, 9. De-
zember, 19 Uhr: Karl von Monschau
(Künstler und Gründungsmitglied
NAK), Annette Siffrin-Peters; Don-
nerstag, 10. Dezember, 19 Uhr:Wer-
ner Dohmen (NAKVorstandsvorsit-
zender), Maurice Funken, Ben Kauf-
mann (NAK).

NAK bietet kommende Woche vier Führungen an

DieVorbereitungen zurAuktion laufen auf Hochtouren: Ben Kaufmann (l.)
und PaulWiegand vom NAK packen an und aus. Foto: Ralf Roeger

„Diesmal sind wahre
Schatzperlen dabei.“
NAK-DIREKTOR BEN KAUFMANN


